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Telegramme .
^ Berlin , 2b . Okt . Der Kaiser ist heute 3 Uhr 10 ,

-Mn . wohlbehalten hier cingetroffen und von dem Kronprin - ^
7̂ den Prinzen Karl und Friedrich Karl und dem Bürger -
Mister Duncker am Bahnhöfe empfangen worden . — Nach ,
der „ Nordd . Allgem . Ztg . " ist der Kaiser in Folge der un - ^
vermeidlichen Reiseanstrengungen verhindert , den Reichstag !
persönlich zu eröffnen . Die Reise nach Sagan und Ohlau ^
^ demgemäß auf 8 Tage verschoben worden .

f Wien , 25 . Okt . Uebcrcinstimmenden Privatberichtcn
mfolge fanden am Donnerstag und Freitag bei Prosjeza !
heftige Kämpfe statt , wobei die Türken mit empfindlichen ^
Verlusten ( 200 Tobte ) zurückgedrängt wurden .

-f Athen , 2b . Okt . Der Präsident der Deputirtenkammcr ,
Komunduros , ist heute Mittags in der Angelegenheit der i
Aabinetsncubildung zum König berufen worden . Von der
Partei Zaimis sollen 2 Mitglieder in das Kabinct cintreten . ^
M vertäutet , hat sich die Kabinetsbildung in Folge von i
Unterhandlungen wegen der Anklage des Ministeriums Bul - i
garis verzögert . Die Kammer hat die Anklageschrift des !
Staatsanwaltes an die Justizkommission mit dem Aufträge ^
verwiesen , binnen 8 Tagen zu berichten . Die Partei Dcli - -
georgis ist in der ständigen Kommission in der Minderheit . !

Deutschland .
Karlsruhe , 26 . Okt . Nachdem Ihre Majestät die Deut -

fche Kaiserin im Laufe des gestrigen Tages zum Besuche der
Großherzoglichen Familie auf eine Stunde von Baden nach
Karlsruhe gekommen und dorthin wieder zurückgekehrt war ,
traf Allcrhöchstdieselbe heute Nachmittag 35 Minuten nach
1 Uhr auf der Durchreise von Baden nach Koblenz hier ein ,verweilte bis nach 3 Uhr im großh . Schlosse und setzte so¬
dann die Reise nach dem Untcrlande fort .

* Berlin , 24 . Okt . Der Bundes rath hielt heule !
Nachmittag 2 Uhr eine Plenarsitzung unter dem Vorsitz des !
Präsidenten Delbrück . Die Vorlagen betreffend die Aus - !
,
'
mdmig einer deutschen Nordpol Expedition und der Antrag ^

betreffen- die bei der Pcnsionirung eines Marinebeamten in !
Anrechnung zu bringende ständische und Gemeinde - Dienstzeit !wurden den Ausschüssen überwiesen . Es folgte Beschluß - i
sassung über die Wiedcrvorlcgung der in der letzten Session i
des Reichstags unerledigt gebliebenen Entwürfe einer Kon - ,
kursordnung und eines Eirisührungsgesctzes zu derselben , ^seiner über den Ausschußbcricht zu dem Bericht der Kom « !
Mion zur Vorbereitung einer Rcichs -Medizinalstatistik , über !
mündliche Berichte in Betreff des Etats der Post - und ?
Telegraphenverwaltung , den Gesetzentwurf wegen Aufnahme !
einer Anleihe für Zwecke der Telcgraphcnverwaltung und des !
Ausschusses für die Verfassung und noch eine Reihe münd - !
licher Berichte . Von den Etatgruppen ist nunmehr auch der ^Etat sür das königlich preußische Reichs - Milit ärkon - Stin ge nt und die in dasselbe aufgenommenen Kontingente ^anderer Bundesstaaten auf das Jahr 1876 erschienen . Die !
Einnahmen sind um 1,049,037 M . mehr als im vorigenJahre veranschlagt . Die Ausgaben zerfallen in fortdauendeAusgaben mit 245,601,837 M ., darunter künftig wcgfallend211,893 M .- Der vorige Etat setzte aus 239,724,831 M -,« ithin sür 1876 unter Abzug der Ersparnisse 5,877,006M- mehr . Ferner eine einmalige Ausgabe mit 5,201,373 M .

gegen 3,623,146 M . im Vorjahre . Die Gesammtausgabcn
betragen demnach 250,803,210 M . , darunter künftig wcg -
sallcnd 241,893 Bl . Das Mehr sür das nächste Jahr be¬
trügt 7,455,233 M . Die Ausgaben entstehen durch folgende
Posten : «. Fortdauernde Ausgaben : Kriegsministerium
1,594,920 , Kastenwesen 221,328 , Intendantur 1,394,139 ,
Geistlichkeit 460 .467 , Justiz 506,112 , höhere Truppenbefehls -
habcr 2,258,4M , Gouverneure , Kommandanten und Platz¬
majore 622,848 , Adjutantur , Offiziere und Offiziere in be¬
sonderen Stellungen 850,116 , Gencralstab und Landcs -Ver -
messungswescn 2,048,641 , Jngeuicurcorps 1,413,132 , Geld¬
verpflegung der Truppen 79,998,588 , Naturalverpflcgung
65,844,217 , Bekleidung dcr Truppen 18,796,229 , Garni -
sonverwaltungs - und Serviswcscn 27,195,078 , Wohnungs -
geld -Zufchüssc 6,301,530 , Militär -Medizinalwcscn 6,011,518 ,
Verwaltung der Traindepvts und Instandhaltung der Feld -
geräthe 414,120 , Verpflegung der Ersatz und Reservemann¬
schaften 2,311 .926 , Ankauf dcr Rcmontcpferde 3,683,356 ,
Verwaltung der Rcmontedepots 1,424,600 , Reisekostennnd Tagegelder , Vorspann - und Transportkosten , 3,893,521 ,Militär Erziehungs - und Bildungswescn 3,591,617 , Müitär -
Gefängnißwescn 1,006,710 , Artillerie und Waffcnwescn
9,216 .472 , technische Institute der Artillerie 535,286 , Bau
und Unterhaltung der Festungen 2,497,470 , Unterstützungen
sür aktive Militärs und Beamte , für welche keine besonderen
Untcrstützungsfonds bestehen , 70,8M , Jnvalidcninstitute
523,446 , Zuschuß zur Militär - Wittwenkasse 808,OM , ver¬
schiedene Ausgaben 107,550 M . !>. Einmalige Ausgaben :
Gcneralstab :c . 52,OM , Geldverpflegung rc. sür Uebungs -
mannschaften rc. 1,095,245 , Magazinbautcn 379,807 , Ka -
scrueubauten rc . 1,684,879 ,

'
Lazarethbauten rc. 165,OM ,

Trainetablissements 142,000 , Remontcpserde -Ankauf 147,6M ,
Rcmontedepots 360,OM , Eisenbahn - Fahr kosten 55,320 , Mi¬
litär Erziehungs - und Bildungsanstalten 400,MO , Militär -
gefängnisse 69,OM , Artillerie - und Waffenwcsen 450,472 ,
Unterhaltung rc . der Festungen 150,OM M . In den Etat
ist die Neubildung eines Eisenbahn -Regiments an Stelle des
jetzigen Eisenbahn - Bataillons ausgenommen . Ferner ist der
Etat sür das Auswärtige Amt erschienen . Die Einnahmen
sind veranschlagt aus 312,575 M . gegen 393,MO im Vor¬
jahr und damit um 80,485 M . weniger . Dagegen betragendie fortdauernden Ausgaben 5,566,255 M ., darunter künftig
wegfallcnd 41,280 M . ; dcr vorige Etat setzte 204,015 M .
weniger aus . Dazu kommen an einmaligen Ausgaben
1,365,500 M . , 499,750 M . mehr als im vorigen Etat .Die einmaligen Ausgaben entstehen durch Neubauten eines deut¬
schen Krankenhauses in Kvnstantinvpel (3 . Rate ) 111,5MM . , zum Bau des Botschaftshotels in Wien 300,OM ( als
erste Rate ) , Neubau des Botschaftshotels in Konstantinopel
(4 . Rate ) 700,000 , Neubauten und Ausstattung des Pal¬
lastes Caffarelli in Rom 173,OM , zur inneren Einrichtungder Geschäftsräume und Dienstwohnung des Staatssekretärsin dem Neubau sür das Auswärtige Amt Wilhelmstraße 61
in Berlin 81,000 M .

L) Berlin , 24 . Okt . Der französische Botschafter am
hiesigen Hofe , Vicomte Le Gontaut - Biron , welcher einen
etwa zweimonatlichen Urlaub theils in Paris , theils in
Baden - Baden verlebt hat , ist gestern früh hier wieder cinge¬
troffen . In hiesigen politischen Kreisen hält man cs für
wahrscheinlich , daß in Folge dcr Mailänder Monarchen -

zusammenkunsl die k. deutsche Gesaudtenstelle in Rom unddie k. italienische Gesandtenstelle in Berlin zu Botschafter¬
posten erhoben werden . Doch kann solche Rangerhöhungder gegenseitigen diplomatischen Vertretung erst dann Platzgreifen , wenn von beiden Seiten aus parlamentarischemWege die dazu erforderlichen Fonds sichecgestellt sind .

* Berlin , 24 . Okt . Die „ Köln . Ztg ." schreibt :
Die Vorstände der einzelnen Fraktionell des Reichstages laden

bereits zu ihrer ersten Parieiversammlung ein , die am DonnerstagAbend stattfind - n soll. Es wird darauf gerechnet , daß zur Eröffnungdes Parlaments alle Abgeordnete hier eingelroffen sein werden . Wäre ,
wie dies leiocr in den voran,gegangenen Sessionen der Fall war , der
Reichstag nich : gleich nach seine :» Zusammentritt beschlußfähig , s.o ver¬löre er moralisch das Recht , sich beim Bnndesrath darüber zu beschwe¬ren , daß dieser mit seinen Vorlagen im Rückstand wäre . Zu thun hatdas Parlament vom ersten Augenblick an , denn immerhin sind einige
Entwürfe serrig , und zu ihrer Erledigung werden nicht einmal die erstenackt Tage anSreichen . ES heißt übrigens , die Reichsregierung setze alle
Hebel in Bewegung , um bis zum Schluß de? lausenden Monals den
ganzen Etat sür ! 876 vorlegen zu können , und in Rücksicht ans die
für diesen wichtigsten Gegenstand ohnehin zu kurz bemessene Zeit ist eS
unerläßlich , daß uns das Schauspiel wiederholter Beschlußunsähigkeitoder der Anblick eines überaus spärlich besetzten Hauses erspart werde

* Berlin , 25 . Okt . Der Ausschuß des Deutschen
Handelstages erklärte sich einstimmig für Ablehnung der
Börsensteuer . Ferner sprach sich der Ausschuß — mit
Ausnahme eines Mitgliedes — gegen die Schutzzöllner und
sür Ausrechthaltung der Zollpolitik vom Jahre 1873 aus .

* Augsburg , 22 . Okt . In einer heute Vormittags ab -
gchaltenen öffentlichen Sitzung beider Gemcindekvlle -
gien wurde auf Antrag des Vorsitzenden zweiten Bürger¬
meisters , Frisch , die Absendung des nachstehenden Tele¬
gramms an das k. Kabinctsjekretariat einstimmig be¬
schlossen :

An das Kavineisselretariat Sr . Maj . des Königs in Berg . Die
Gemeindekollczien dcr Stadt Augsburg geben heut in gemeinschaft¬
licher Sitzung , in Uebercjnstimnumg mit dem Großtheile der Bevöl¬
kerung der Stahl , den Gefühlen freudigster und dambarper Erre¬
gung Ausdruck , von welchen sie in Folge der königlichen Entschei¬
dung der Frage , welche das Land in letzter Zeit in banger Aufre¬
gung und Erwartung erhalten hak , erfüllt sind , und bitten , Se . K.Majestät mögen gecuhen , den ehrfurchtsvollsten tiefgefühlten Dank
entgegenzunehmen für die wahrhaft königlichen Worte , welche daS
Laub ein - für allemal von der Äesorguiß immer weiter gehender
Uebergriffe ultramontaner Bestrebungen und klerikaler Herrschbegicrdeund Intoleranz befreit haben , und in der Thal geeignet sind , die
Bahn frei zu machen „für eine gedeihliche Entwicklung der Wohlfahrtdes Landes " . Die städtischen Kollegien verbinden Hiemil die aufrich¬
tigste Huldigung und die Versicherung unwandelbarer treuester Er¬
gebenheit . Stadtmagistrat . Der II . BürgerineMcr (gez.) Frisch .
Kollegium der Gemeindebevvllmächtigten . Der Borland (gez .) Sander .

München , 24 . Okt . Der „ Allg . Ztg . " wird geschrieben :
„ Es ist dieser Tage mehrfach und auch in der Presse die
Vcrmuthung ausgesprochen worden : es werde der Vertagungder Kammern alsbald die Auslösung des Landtags folgen ;es ist diese Vcrmuthung jedoch , wie wir vernehmen , eine
unbegründete . Die Wiedcrberufung dcr Kammern wird nachdem Schluffe des Reichstages , wie mau zur Zeit annehmendarf , zu Anfang Januars erfolgen . Die Kammern wer -

Kaspar Käufer und der Streit um seiue badische
Abstammung .

Von O . Mittelstadt .

(Fortsetzung .)
Wenn ich sage : ich wünsche , ich könnte glauben , Hr . Kolb kämpfeHen Baden nicht aus schlechten Motiven , verdrehe nicht absichtlich.stnnde Worte und werde erwiesene Jrrthümer eiugestehen , so will ich

^ >t noch durchaus nicht meine Ueberzeugung ausgesprochen haben :
sei in Wirklichkeit so . Ich will damit im Gegentheil meinen Un -.tlvrbm an die Loyalität des Gegners , daneben aber auch das mir

^ wohnende sittliche Bedürfniß nach Wahrheit nnd Ehrlichkeit im
^

reit ausgedrückt haben . Im klebrigen ist das ganze Gerede von demGruben der Großherzvgin Stephanie an ein im Jahr 1812 an ihrihrem Sohne verübtes Verbrechen durch und durch nichtig und
D^ ^bch unwahr . An sich wäre es bedeutungslos genug für die
O ^ iSfrnge sEst . gg ste ,, „ n daran „ geglaubt ' habe oder nicht . Sie
I

"^ r den Nächstbetheiligten nicht , wie Kolb orakelt , am meisten ,
wenigsten in der Lage, die konkrete Möglichkeit der unter -ikn Thal zu übersehen . Gerade alle die Umstände , welche Kolb sür

^
Zwecke s, besonders hervorgekehrt hat , ihre Krankheit und Ent -

Erbprinzen während dessen letzter LebenSstnnde , machten. V üuiuöglich , auS eigener Wahrnehmung zu wissen oder zu ver -w»S mit ihrem sterbenden Kinde vorgegangen sein könne . Nun
nach 20 Jahren , als ihr Mann , ihre Schwiegermutter ,h. Rath Schrickel längst todt , der Mannesstamm des Hauses er -

ein ihr fremder jüngerer Prinz auf dem Thron ist . das
ihr Kind sei gar nicht todt , es lebe noch , und der NeffeErstorbenen Mannes , König Ludwig von Bayern , läßt cs sichPAnr seiu, das Gerücht als beglaubigte Thatsache möglichst zu kol«. . . . .. . .. . . ... ,_ « . . . .. . .. .. . .. . ..Wäre es ein Wunder gewesen , wenn sie oder eine ihrerbie selbst j , nur nach Hörensagen urtheilen konnten , sich die

Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit der Fabel hätten einredcn lassen ?
Wenn sie trotzdem nicht air das Mährchen glaubte , so war cs das Ver¬
trauen in ihren Mann , Großherzog Karl , dem man einen solchen Be¬
trug nicht spielen konnte ; in die Aerzte , die über derartigen Verdacht
erhaben waren ; in die Reichsgräfin Hochberg und Großherzog Ludwig ,die sie eines so ungeheuerlichen Verbrechens nicht sür fähig hielt ; kurz ,er war lediglich ihre allgemeine Kenntniß der in Frage kommenden
Personen nnd Verhältnisse , welche ihr den Glauben absurd erscheinen
ließen . Bedurfte sie in ihrem Gemüthe der äußeren augenscheinlichen
Beweise gegen die Gerüchte : die Todtenmaske , die man unmittelbar
nach dem Ableben des Erbprinzen hatte anfertigen lassen , die ste kannte ,die noch heut in Karlsruhe vorhanden ist („ Allg . Ztg . " vom 3 . Juni
1875 ), mußte ihr mit jedem Blick die Beruhigung geben , daß sie ihren
Sohn nur in der Fnrstengrust zu Pforzheim , nirgends anders suchen
könne . Daß aber thatsächlich Großherzogin Stephanie den bayrischen
Mythus von Kaspar Hausers badischer Fürstenabkumt niemals sür
glaublich oder auch nur für möglich gehalten , dafür bürgt nicht allein
die einmüthige Ueberzeugung Derer , die zu ihrer vertrautesten Um¬
gebung gehörten , darunter ein Geschichtsschreiber von dem Rang und
der rückhaltslosen Wahrheitsliebe eines Schlosser , ein Kriminalist von
dem Anseheil Mittermaiecs : cs bürgt vor Allem die bestimmte Ver¬
sicherung dcr Tochter Stephaniens , der Prinzessin Marie von Baden ,
Herzogin v. Hamilton . Schlosser , in seiner der Großherzogin Stephanie
gewidmeten Geschichte des 18 . Jahrhunderts , erklärt die Geschichte von
Kaspar Hausers Prinzenraub ausdrücklich für ein abenteuerliches Mähr¬
chen ; Mttterniaier *), der mit der Großherzogin auf befreundetem Fuße
stand und mit ihr den Kaspar -Hanser -Mythns besprochen hat , hat von
ihr nur Aeußerungen ihres entschiedensten Unglaubens in den behaup¬
teten Prinzenraub und ihrer Ueberzeugung von dcr absoluten Unmög -

*) Diese Angabe stützt sich aus mir zugänglich gemachte handschrift¬liche Mittheilungen des Schwiegersohnes Mittermaiers , Hrn . v . Krafft -
Ebing .

lichkeit des Ganzen zu hören bekommen . Die Frau Herzogin v. Ha¬milton endlich , die , obwohl im Jahre 1817 geboren , auch zu einer
selbständigen Leumundszeugin sür K . Hauser hat erhoben werden sollen ,erklärt in mir zur Einsicht mitgetheilten eigenhändigen Briefen , sowohldie Nachrede von einem über ihrem Bett irgend einmal sichtbar ge¬wesenen , noch dazu bekränzten , Bilde K. Hausers für absolute Erfin¬
dung *) , sondern auch Alles , was über den Glauben ihrer Mutter nnd
ihre eigenen Meinungen in der Sache erzählt würde , für positiv un .
richtig . Weder die Großherzogin , noch sie selbst , die Frau Herzoginv. Hamilton , hätten die Sache je sür möglich gehalten und ihr Glauben
geschenkt . Wohl aber habe Königin Karoline von Bayern dieselbe ge¬
glaubt , nnd König Ludwig 1. von Bayern sie (die Herzogin ) von dex
Wahrheit der Sache vergeblich überzeugen wollen . Auch hier wieder
fällt ein grelles Streiflicht aus das besondere Interesse , welches König
Ludwig 1 . au der Ausbeutung der Hauser -Geschichten gegen Baden ge¬
zeigt hat * *) .

So läuft Alles , was Kolb gegen die Beweiskraft der Urkunde vom16 . Oktober 1812 vorzubringen sich bemüht , hinaus auf Unwahrheit
Entstellung , verworrene , einander widersprechende Supposttionen , ein
leeres Hin - und Hergerede über Nebendinge , die mit der Beweisfrage
selbst gar nichts zu thun haben . Für gewöhnliche , wie für ungewöhn¬
liche Verhältnisse behält der Mt über die Nvthtaufe vollständige Evi .den ; sür die Identität deS am 16 . Oktober 1812 verstotbenen Erb .
Prinzen von Baden . (Fortsetzung folgt .)

*) Eine sich selbst als „jung und unbedacht " bezeichnende Dame ausKöln soll Kolb diese Geschichte enthüllt haben .
**) Noch in hohem Alter , während der Pariser Welt -Ausstellung im

Jahre 1867 , fand sich König Ludwig veranlaßt mit Napoleon lll . in
politischen Gesprächen seiner Ansicht über Kaspar Hauser zu erwähnen ,und auch hier erhielt er die Antwort : die Großherzogin Stephaniehabe Napoleon gegenüber ausgesagt : das Ganze sei eine sinnlose Fabel .



den sich dann alsbald mit dem erforderlich werdenden Ge¬

setzentwurf in Betreff der provisorischen Steuererhebung zu
beschäftigen haben , und erst wenn diese Gesetzesvorlage die

Zustimmung der Abgeordnetenkammer nicht erhalten sollte ,
und sich mit Sicherheit annehmen ließe , daß mit dieser Kam¬

mer eine Vereinbarung über das Budget nicht möglich sei —

erst dann dürften wir uns am Vorabend einer Kommerauf¬

lösung und der Anordnung neuer Wahlen befinden . "

sH Aus dem Großherzogthum Hessen , 25 . Okt . Verschie¬
dene bei dem Ministerium des Innern ( Abthcilung für Schul¬

angelegenheiten ) gestellte Anfragen , betreffend den Besuch des

Gottesdienstes von Seiten der Lehrer und das Beiwohnen
derselben bei den Religionsstunden der Geistlichen , haben das

genannte Ministerium zu einem Ausschreiben an die Kreis -

Schulkommissionen veranlaßt , worin die Erwartung aus¬

gesprochen wird , daß der Lehrer durch fleißigen Besuch des

Gottesdienstes den Schulkindern ein gutes Beispiel gebe.
Dann heißt es wörtlich weiter : „ Hiezu kommt , daß es selbst¬

verständlich auch eine Obliegenheit der Lehrer ist , die ihnen
anvertrauten , ihrer Konfession angehörcnden Schulkinder wäh¬
rend des Gottesdienstes zu beaufsichtigen . Dagegen sind
die Lehrer nicht verbunden , bei dem Religionsunterricht , wel¬

chen der Geistliche nach dem genehmigten Stundenplan in

der Schule ertheilt , anwesend zu sein ." — Der Abg . l) r .

Schröder aus Worms hat bei den Ständen einen wieder¬

holten Antrag aus Aufhebung des Patronats - und Präsen¬
tationsrechts eingebracht , nachdem ein ähnlicher Antrag des¬

selben Abgeordneten in der vorjährigen Diät aus äußeren
Gründen nicht zur Berathung kam. — Auf der neulichen
Generalversammlung des Protestantenvereins in Worms

ist die Vermehrung des Laien - Elcments in der Synode , fer¬
ner die Abhaltung von Borträgen , die Anschaffung von Schrif¬
ten und Blättern rc. beschlossen worden .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wie », 24 . Okt . Die Regierung hat dem Vernehmen

nach ein sehr wichtiges Prinzip für die Revision der Zoll¬
gesetzgebung definitiv adoptirt . Sie ist entschlossen , kei¬
nerlei Gewichtszölle zuzulaffen , sondern unter allen Umstän¬
den und in allen Fällen nur Werthzölle zu statuiren , gleich¬
zeitig aber die bisherige — und speziell in der englischen
Nachtragskonvcntion zum Ausdruck gelangte — Methode der

Berechnung derselben zu verlassen , ohne indeß bis jetzt sich
für eine bestimmte andere Methode entschieden zu haben .

Die Mächte haben bereits einen Einblick in das Detail
der Reformen erhalten , welche die Pforte für ihre christ¬
lichen Unterthanen in Aussicht genommen , und sie haben in

Konstantinopel aus ihrer Ucberzeugung kein Hehl gemaHt ,
daß , wenn auch der Umfang dieser Reformen kaum etwas

zu wünschen übrig lasse , doch der Werth derselben lediglich
nach dem Geiste bemessen werden müsse , in welchem sie in ' s
Leben geführt werden würden .

Italien .
* Mailand , 22 . Okt . Gestern konnte die am Tage vor¬

her vereitelte Hofjagd im Parke von Monza stattfinden
und trafen die Monarchen , in deren Gefolge man diesmal
den Grafen Moltke vermißte , um Mittag in der kronprinz -

lichen Villa ein . Nachdem die Jäger in regelmäßigen Ab¬

ständen , Kaiser und König in der Mitte , postirt waren , gab
Hörnerklang das Signal zum Beginn der Jagd und die
120 weißgekleideten Treiber drangen in den Wald ein . Die

Fasanen erhoben sich in Schwärmen von 50 — 60 Stück ,
und nun begann das Knattern der Gewehre so lebhaft , daß
man ein Jnfanteriegefecht zu hören meinen konnte . Die

Schüsse der Jäger rissen tiefe Lücken unter den Thieren .
Der Kaiser , der trotz seines hohen Alters ein sicherer und

gewandter Schütze ist , tödtete 31 Fasanen , einen Rehbock,
einen Hasen und zwei Kaninchen . Der König , der mehr die

Hochjagd in der Alpenwelt liebt , gab aus seiner nie fehlen¬
den Büchse nur wenige Schüsse ab . Am eifrigsten schoß der

Kronprinz , der auch die größte Stückzahl erlegte . Im Gan¬

zen wurden 400 Fasanen , 41 Rehe , eine Anzahl Hasen und
3 Schnepfen geschossen. Der König ließ die Jagdbeute hier¬
her bringen und machte sie dem Kaiser zum Geschenke, der
einen Theil nach Berlin schickte und den Rest den hiesigen
Armen zuwandte .

Am Abend nach der Jagd vereinigte sich nochmals Alles ,
was durch Geburt , persönliche Vorzüge und Reichthum her¬
vorragte , zum Hofball im Königsschloß . Durch den Pal¬
lastpräfekten waren 3500 Einladungen ergangen und selbst¬
verständlich ließ sich kein Geladener das historische Schau -

spiel entgehen . Der Reichthum und Geschmack der Toilet¬
ten der italienischen Damen , die Pracht ihrer Juwele » , der

Glanz der Uniformen der Minister , Diplomaten und Offi¬
ziere bildeten mit der prunkhaftcn und kostbaren Einrichtung
der weiten Räume des stolzen Schlosses ein harmonisches
Ganzes . Punkt 10 Uhr trat der Kaiser in den prächtigen
Karyatidensaal , am Arme die Kronprinzessin führend , die in ,
himmelblauem Gewand durch ihre bleiche Schönheit von dem
südlichen Typus ihrer Umgebung gewaltig abstach . Der
Kaiser trug die große rothe Hofgala -Uniform , der König
italienische Generalsuniform , der Kronprinz die Uniform
seines preußischen Husarenregiments . Der Kaiser blieb nur
etwa eine Stunde bei dem Feste und zog sich dann zurück,
um sich zu dem Ausfluge an den Comersee zu stärken , der

jedoch nicht zu Stande kommen sollte .
Mailend , 24 . Okt . (Köln . Ztg .) Ein Kurier von Ber -,

lin mit der Kette zum Schwarzen Adlerorden für den König
Victor Emanuel ist heute angelangt . Hr . v . Keudell ,
welcher heute von Ala zurückgekehrt , hat sofort in Turin diese
höchste Auszeichnung dem König übergeben .

Frankreich.
Paris , 23 . Okt . ( Köln . Ztg .) Was Leon Say im

„ Journal des Debats " über die Stimmung im Kabinet
und Buffet ' s bedrohte Stellung entwickelte , wird heute
noch deutlicher im „ Temps " dargelegt : wenn Buffet nicht
einlenkt , oder wenn er sich gar wieder seinen Kollegen unan¬

genehm machen sollte , so werden die beiden liberalen Mi 'q
glieder , Dufaure und Say , ihre Geduld als erschöpft erkü¬
ren und austreten . Dann ist die Krisis da . Wenn die

„ Debats " nur mit Bangen an die Interpellation über

Buffet 's innere Politik denken , so erklärt der „ Temps " :

„ Diese Interpellation wird zu rechter Zeit sich pünktlich ein¬

stellen , das Programm von Dompaire und das Programm
von Störs werden einander gegenüber auftreten . Dieser
Kampf wird enden müssen mit dem Rückzuge des Hrn .
Buffet oder mit dem Rückzuge der beiden liberalen Minister ,
in beiden Fällen mit einem Zerfall der gegenwärtigen Ver¬

waltung , es müßte denn geschehen, daß Hr . Buffet , Plötzlich
von der Gnade berührt , im letzten Augenblick seinen Weg
nach Damascus fände . " Nicht unwichtig ist die Haltung
der Legitimisten . Die „ Opinion Nationale " meldet darüber :

„ Wir sind im Stande , mitzutheilen , daß Hr . Buffet bei
den Deputirten der äußersten Rechten Schritte thun ließ ,
um sich , wenn auch nicht ihre Unterstützung , so doch ihre
Neutralität zu sichern . Hr . de Renneville , Deputirter der

! Somme , der es übernommen hatte , diese Eröffnungen im
Namen des Hrn . Buffet zu machen , wurde von seinen Kol¬

legen , die fest entschlossen sind , den Hrn . Minister des In¬
nern seine konstitutionellen Erklärungen theuer bezahlen zu
lassen , sehr schlecht ausgenommen . "

(, Paris , 24 . Okt . Gestatten Sie mir , die Aufmerksam¬
keit Ihrer Leser auf die neueste Nummer der hiesigen „ Revue
des deux Mondes " ( 15 . Oktober ) und darin auf einen Ar¬
tikel von Charles de Mazade über „das Schriftstellerthum
und die Unglücke Frankreichs " hinzuweisen . Mit Meister¬
hand und mit einer Wahrheitsliebe , auf die der Verfasser
stolz zu sein Ursache hat , weist derselbe Schritt für Schritt
nach , welchen großen , entscheidenden Antheil an dem Er¬

bleichen des politischen Gestirns Frankreichs seit Jahrzehn¬
ten die französische Literatur und deren Verirrungen haben .
Hr . de Mazade greift dabei noch auf die letzten Lebensjahre
Goethe 's zurück , der in seinen Gesprächen mit Eckermann
den Gährungs - aber auch den Zersetzungsprozeß deutlich vor¬

ausgesagt habe , dem die französische Literatur seitdem tat¬
sächlich verfiel . Die Prophezeiung des „ olympischen Kriti¬
kers in Weimar " sei nur zu sehr in Erfüllung gegangen .
Nach Mazade hat mehr als die Julirevolution die 1848er
Revolution , noch von Metternich eine ^ Revolution littersirv "

genannt , den sittlichen Verfall des französischen Schriftsteller¬
thums besiegelt , denn in ihr lag die Vorbereitung des Kai¬

serthums , das durch die Poesien Beranger ' s , Viktor Hugo ' s
und eine Legion Anderer moralisch schon von den Tobten

aufgeweckt war . . . . Sie sehen aus diesem einen Zuge , daß
der Autor seiner jAufgabe gründlich zu Leibe geht . Das

zweite Kaiserreich sodann erfand durchaus nichts Neues , es
bildete die schon vorhandene Verderbniß nur aus , machte sie
raffinirter . Eine wenig denkende , sich viel mit materiellen

Interessen oder volksthümlichen Verbesserungen , mit leicht¬
fertiger Lektüre beschäftigende Gesellschaft — das wax das

Ideal des zweiten Kaiserreichs , wenn es während seiner
Herrschaft auch nicht völlig an unabhängigen Geistern fehlte ;
Im Ganzen aber kehrte die Literatur gleichsam in 's 18 .
Jahrhundert zurück mit all seinen Ausgelassenheiten , seinen
Gesellschaftsskandalen , seinen Plattheiten , seinen materialisti -

stischen Philosophemen und mit seinen keinen von Sensatio¬
nen lebenden Zeitungsblättern — und die letzte Folge von
alledem war : Schwächung der Aufrichtigkeit im Volke ,
Schwächung des sittlichen Gefühles für die Wahrheit ! Was
aber das Merkwürdigste , ich möchte sagen das Phänomenale
an dem Artikel des Hrn . de Mazade ist , das nenne ich
die Wahrheitsliebe , die Intelligenz und den Muth , womit
er dem Idole ViktorHugv den verhüllenden Schleier ab¬

zieht und ihn , unter eingehender Begründung , als denjeni¬
gen Schriftsteller Frankreichs bezeichnet , der hoffentlich das

letzte Wort einer Literatur gesprochen hat , die ihren reichen
Antheil an den Mißgeschicken Frankreichs trägt und „ die

! glücklicher Weise dazu verdammt ist , sich umzubilden , wenn
! sie nicht unter den Ruinen jener Mißgeschicke begraben blei¬

ben will " . Mit einem warmen Appell an die französische
Nation , an die französische Jugend , einen neuen Geist,

'
den

Geist der Wahrheit , der Arbeit , ernsten Nachdenkens und
Studiums in sich wachzurufen , Alles auszustoßen und zu
entfernen , was die beklagenswerthe sociale und literarische
Krisis in Frankreich herbeiführte , schließt der in jedem Be¬

trachte höchst lesenswerthe Aufsatz . Fügen wir bei, daß Ma -

zade ' s Arbeit auch für uns Deutsche manche ernste , wohl zu
beherzigende Lehre enthält .

^ Paris , 25 . Okt . Der Abgeordnete Lockroy von der

äußersten Linken scheint sich die Aufgabe gestellt zu haben ,
den im Schoße dieser Partei durch den Feldzug der HH .
Naquet , Madier - de-Montjau und Genossen gestörten Frieden
wiederherzustellen . In Aix bei Marseille hielt er gestern
eine Rede , in welcher er den Nachweis zu führen suchte,
daß die Meinungsverschiedenheiten zwischen den Intransigen¬
ten und ' den Anhängern einer Ausgleichs - und Uebergangs -

politik nicht einschneidender Natur wären , daß aber aller¬

dings die Zugeständnisse jetzt ein Ende nehmen und der

Forderung Platz machen müßtm , die Prinzipien von 1789
mit allen ihren Konsequenzen zur Durchführung zu bringen .
In diesem Sinne erklärte er namentlich den Klerikalen Sei -
tens der Republikaner einen unerbittlichen Krieg . Die „mo¬

ralische Ordnung " , schloß er , liegt in den letzten Zügen
und man braucht sie in ihrem Todcskampfe nicht mehr zu
stören .

Mehrere Blätter , so insbesondere der „ Courrier de France "

und „La Presse "
, behaupten mit aller Bestimmtheit , Hr .

Buffet hätte sich im letzten Ministerrath , als dieser sich
mit dem verfassungswidrigen Verfahren des Maires von

Ajaccio , Forcioli - Conti , beschäftigte und von Seiten
der liberalen Minister auf ein strenges Einschreiten gegen diesen
pflichtvergessenen Beamten gedrungen wurde , zu der Aeuße -

rung verstiegen : „ Die Bonapartisten sind die Vorhut der

konservativen Partei ; wir dürfen sie nicht bekämpfen , da wir

auf sie für einen anderen und wichtigeren Kamps , nämlich

! gegen den Radikalismus , angewiesen sind . " Die erw - i.
! Blätter finden , daß es dem Premierminister schwer kn

**
! würde , diesen Ausspruch vor einer Kammer zu vcram ^ I O *
! welche durch ein so feierliches Votum das Kaiierr ^ A »

unwiderruflich gestürzt erklärt hat .
^ mr

Die „ Republique fran ^aise " schreibt :
Die Regierung des Sultans häuft Rundschreiben

Rundschreiben , um ihren Gläubigern die kürzlich getrcfseiien -pj
^

maßregeln - annehmbar zu machen , und verspricht darin Wunder
sie Alles binn »n fünf Jahren ausrichten will . Nach dieser ^
ein neues goldenes Zeitalter in der gesammten Türkei blühen
hauptsächlich den Reformen , welche die Regierung , wie sie sagt

'
^

^ verschiedenen VerwaltungSzweigen zu bewirken sich arischim .
'

„
* *

diesen sieht die Reform des Gerichtswesens in erster Reihe
zweifeln nicht an dem guten Willen der Pforte , sie zu vollziehen . ^
wie wird sie die Sache anstellen . Das ist die große Frage .
den europäischen Begriffen und den Prinzipien des modernen

"
ü

abendländischen Rechts gemäß , wird besagte Reform nur auf türkis,̂ «.
Fuße erfolgen . Die Gesetzgebung des oSmanischen Reichs lehnt »
an den Koran und die Kommentare der berufensten Schriftge ^ ,̂
de- Islam an . In der Türkei ist , wie in allen muselmänniscĥ
Staaten , die Vermengung der geistlichen und der weltlichen Gew. ,
eine vollständige , ja » och mehr , der Sultan ist der Erbe der z,lis
auf dem politischen , wie auf dem religiösen Gebiet , was die anders
muhamedanischen Fürsten Asiens und Afrikas nicht sind . So ^
wir jüngsthin den Sultan von Atschin sich an ihn , als an das x ^ r ,
Haupt aller Gläubigen , wenden nnd den neuen König von Kachg, ^
in Mittelasien ihn um eine Art von Investitur ersuchen sehen. ^
Verfassung des ottomanischen - Reichs fußt also fast ganz auf dem Jz .
lamismus . In Folge dessen darf ein Resormversuch nicht gegen
Grundsätze des Koran verstoßen . Der Justizminister Midhat P,s ^
hat den Obersten der Ulamas , den Scheik ul Islam , aufgesord« ,
ihm Resormvorschläge zu machen , und dieser gehorchte der Einladung,
indem er ihm einen dicken Aktenstoß übersandte . Daraus vermochte
der Ministerrath nur das Eine herauszuschälen , daß die erste n»d
Hauptursache der schlechten Organisirung deS Gerichtswesens in kr
Türkei in der Entsetzbarkeit der Richter liege , und daß die einzige
zweckmäßige Reform in einer Ernennung auf Lebenszeit bestünde , tz»
braucht nicht gesagt zu werden , daß bei dem Fanatismus , der ganz,
lichen Unwissenheit in Rechtssachen nnd der nur allzu offenkundig «
Bestechlichkeit der Richter im weißen Turban diese einfache Reform
ganz wirkungslos bliebe . Und daS ist Alles , was man in dieser Rich.
tung zu thun gefunden .hat ! Daran , die Gesetzgebung einer ernst,
lichen Aenderung zu unterziehen , im Reiche des Sultans irgend einem
Gesetzbuch Eingang zu verschaffen , hat noch Niemand gedacht. W« n
man aber wirklich darauf verfallen wäre , so hätte man innehallen
müssen aus Furcht , das ganze morsche Gebäude des türkischen Reich»
zu erschüttern . Allen diesen schönen Plänen steht dasselbe SchiM
bevor . Man kündigt mit lautem Geschrei an , daß gründliche Refor¬
men eingesührt werden sollen , daß man sich auf die Höhe des übrigen
Europas schwingen will , in Wirklichkeit aber thut man nicht» , oder
wenn etwas gethan wird , so bleibt es auf dem Papier und geht nicht
über Konflantinopel und die europäischen Gesandtschaften hinan » , vor
denen die Pforte sich ein Ansehen zu geben versucht . Wenn die In -

Haber der türkischen Werthpapiere von den Reformen der Regierung
des Sultans hoffen , daß sie das ottomanische Reich in Stand setzen
werden , sie in fünf Jahren zu bezahlen , so können wir ihnen im
Voraus sagen , daß sie ihre Rechnung ohne den Wirth machen .

Spanien .
San Sebastian , 17 . Okt . Der Berichterstatter der A

Pr . Ztg ." berichtet von hier : Vom 2 . bis zum 9 . d. N.
war die Beschießung von San Sebastian mehr eine
Spielerei ; während der Abendstunden begann die Kanonade ,
um Mitternacht hörte dieselbe wieder auf . Das ist jetzt an¬
ders . Seitdem haben die karlistischen Batterien ein Feuer
eröffnet , welches Erfolge aufzuweisen hat . Ueber die Me¬

thode der Karlisten , die Stadt zu beschießen , will ich nur
bemerken , „daß sie es wie die Preußen machen " ; so unter¬
richtete mich ein alter Krieger französischer Nationalität von
der früheren Spielbank zu San Sebastian . Sie beschieße»

nämlich das Zentrum der Stadt , suchen sich die größten
und hervorragendsten Gebäude aus , und da diese alle in de«

neuen Viertel liegen , so wird natürlicher Weise der schönste
Theil der Stadt verwüstet . Ich bin überzeugt , daß nur
eine bedeutende und schnelle Unterstützung San Sebastian
retten kann . Das Kriegsministerium scheint dazu aber keine

Lust zu verspüren ; denn sonst würde der General Quesedr
seine Truppen nicht bei Logronno konzentriren , sondern deren

Jnstradirung nach Santander veranlassen . Die heftige Be¬

schießung seit dem 9 , hat natürlich ihre bedeutenden Spure»

hinterlassen . Das Straßenpflaster ist ausgerissen , Thüren

sind buchstäblich zersplittert , Bäume und Laternenpfähle lie¬

gen geknickt am Boden und auf der schönen Almeda M
die zierlichen Holzpavillons , der Kiosk und andere Anlagm
ein Opfer carlistischer Geschosse geworden . Seitdem sind die

Fenstern und Thüren geblendet , die oberen Etagen der Hau¬

ser überhaupt verlassen und mit dem Parterre und KS»

vertauscht , und selbst hier konnte man nicht ohne GeM

verweilen . Dank der Vorsorge des Alcalden ist der öM -

liche Sicherheitsdienst einigermaßen reorganisirt . Die Nacht¬

wächter haben ihre Plätze aus den Kirchthürmen wieder eiw

genommen , um die Schüsse zu signalisiren . Außerdem «st

ein militärischer Posten auf dem Thurme des Castillo «

blirt , der ebenfalls mit der Glocke anschlägt , wenn er v»

Blitz eines Schusses aufleuchten sieht . Die sämwmch

Truppen find in ihren Quartieren konsignirt und die
^

sten auf den Wällen verdoppelt . Die Feuerwehr wachr^
dem Platze von Guipuzcoa und unter den dortigen Ark« »

^
und auf den weiten Galerien des Ajuntamiento schlagen

Mannschaften in der Regel ihr kühles Nachtlager aus ,

sogleich an Ort und Stelle zu sein , wenn gelöscht w

muß . Der Tag ist gewissermaßen eine Entschädigun g ^
die Nacht . Alle Welt geht , wenn ich den Ausdruck g

chen darf , mit gespitzten Ohren , um sofort bei einen!

ckenschlage sich in diesen oder jenen Hausflur
Die Straßen , welche senkrecht zu den karlistischen
liegen , werden völlig gemieden , nur die quer lausend « «

^
man zu passiren , aber stets in einem Tempo von « w



in der Minute. An Nahrung fehlt es noch nicht ,
» auch jetzt schon streng portionsweise verfahren wird.

Nahrung ist überdies der Spanier so zu sagen ge-
wenn er nur sein ^cigsriltu " hat , so ist er zu-

Belgien .
NrSSel , 24 . Okt . (Franks . Journ .) De Hemptinne,
^ der Häuptlinge der kathol. Partei in Gent , wendet

Margen paZ „ Dien public " wegen dessen Weigerung , nach
A Wunsche des Papstes auf eine Abänderung der belgischen
-Akassung in dem Sinne hinzuwirken, daß die kirchliche
Aaung vor der bürgerlichen zu erfolgen habe. Das „ Bien

erklärt dem gegenüber , daß es dm Fall den belgi-
Bischöfen unterbreitet habe , die seine Haltung gebilligt

Men .

Großbritannien . ,
» London, 22. Okt . Die Briefe und Zeitungen, welche mit

n neuesten Cap-Post eingelaufen sind , enthalten weitere
MStigung für die Annahme , daß der Plan des heimi -
An Kolonialministers Lord Canarvon zur Bil¬
lig eines afrikanischen Bundes bei den Bewoh -
E , der Cap- Kolonie entschiedenen Anklang findet, und daß
^ Minister der Kolonie mit ihrer Abneigung gegen den
«an so ziemlich alleinstehen . Hr . Fronde, der bekannte Ge-
Whtsschreiber , der im Aufträge der heimischen Regierung
Mafrika bereist und dabei lebhafte Propaganda für das
Andesprojekt macht , hält einen wahren Triumphzug und
gM allerorten Aeußerungen der lebhaftesten Zustimmung .
Ae Stadt Grahamstown , die zweite Hauptstadt des Cap-
Wdes , gab neuerdings dem Abgesandten des Mutterlandes
ten glänzendsten Empfang , den er bis dahin von den herz-
ßchen Kolonisten erhalten, und wenn man nach den vorlie-
Adm Anzeichen urtheilen darf , so liegt der Schluß nahe ,
Aß der südafrikanische Bund in nicht ferner Zeit zur That -
i,che werden wird. Wie es scheint , sind die Minister der
Ggp-Kolonie zur klaren Erkenntniß gekommen , daß ihr Wi¬
derstreben ein fruchtloses Bemühen ist. Daß sie die Ent¬
scheidung der Frage über das Bundesprojekt dem Kolonial-
mllamente vorzulegen beabsichtigen, wurde bereits mitgetheilt.
We es heißt , gehen sie in ihrem ohnmächtigen Aerger ge¬
gen Fronde mit dem Gedanken um , von der Volksvertretung
ün an die Zusicherung der Unterstützung des Bundesplanes
zu knüpfendes Gesuch um Zurückberufung Fronde's zu er¬
wirken . Unglücklicher Weise für den Erfolg dieses »Schach¬
zuges wurde derselbe bekannt und bei der Versammlung in
Grahamstown nicht gerade günstig erörtert . Es ist unter
solchen Umständen keineswegs wahrscheinlich , daß es den
Staatsleitern am Cap gelingen wird , sich ihre Niederlage
mit einem Hiebe gegen den unbequemsten ihrer Gegner zu
versüßen.

Badische Chronik
kk. Karlsruhe , 25. Okt. Im Jahr 1878 wird in Brüssel eine

iniernati anale Ausstellung fürGesundheitspslege
rndKettungswesen am !S . Jnni eröffnet werden und bis
zum 1 Okt. 1876 andauern . Unter dem Protektorat des Deutschen
Lrmprinzen hat sich in Berlin ein deutsches Komitü für diese mit
Mem Kongresse verbundene Ausstellung gebildet , welcher auch den
Ztadtrath in Karlsruhe zur Mitwirkung eingelahen hat . Der Stadt -
»th hat in seiner Sitzung vom 20 . d. M . ans Vortrag des Oberbür -
xrmeisterS beschlossen , sich an dieser Ausstellung zu betheiligen, und
War hauptsächlich an der V. Klasse, Gesundheitspflege und öffentliches
Wswesen , und bereits sind Anordnungen hiefür getroffen. Unsere
Lffserleitung , der neue Friedhof, bas städt. Vierordt -Bad , das Gaswerk ,»eue Bürgerschule und das neue Realgymnasium , die freiwillige
»«erwehr, Sallenwäldchen mir Thiergarten u. s. w. werden des inter¬
essanten Stoffes viel bieten und wird die Stadt Karlsruhe bei der
ikSstellung würdig vertreten sein .

'
Karlsruhe , 26. Okt. Am 1. November d. I . wird zuiappelrodeck , Amtsbezirk Acheru, eine Reichs-Telegraphenstation»it beschränktem Tagesdienste eröffnet werden.

^ Karlsruhe , 26 . Okt. Die ,̂Bad . Landeszeitung" vom 20 .Lüober enthält unter . „ Kirche und Schule " über den hiesigen ev an -
Iklischen Konfirmandenunterricht einen Artikel, der,auch wohlgemeint, doch zu einigen Gegenbemerkungen vomStandpunkt der Gemeinde aus herausfordert . Es wird darjn ausKr ungleichen Vertheiluvg der Konfirmanden unter unsere 5 Geist-
^ rn der Schluß gezogen , daß selbst angestrengte Bemühungen des" »chengemeinde-Raths bei der Gemeinde kein Gehör finden, daß letz-w die durch Wahl hierher berufenen Pfarrer bei dem schönsten TheilV» Wirksamkeit auf die Seite setze , und daß die hiesigen evangeli-vn Familien mit wenigen Ausnahmen in einer der wichtigsten reli -

Angelegenheiten gedankenlos verfahren . Wir Karlsruher waren»Her der Meinung , unser Kirchengemeinde-Rath und unsere Kirchen-
^

inde -Versammlung befinde sich im Einklang mit ihren Auftrag .», wir glaubten an ein Verhältniß gegenseitigen Vertrauens zwr-V » unserer Kirchengemeinde und ihren Vertretern , wir waren sogar°uf den lebendigen kirchlichen Sinn und die religiöse
^ ^

^tähigkeil unserer Residenzbewohner. Diese Ueberzeugungen
^ Borwürfe des oben erwähnten Artikels nicht veein-^ darin aufgestellte Behauptung , als ob hier , unter

^ intelligenten Beamten - und Bürgerstand , fast alle Väter undr bej Entscheidung über den Unterricht ihrer Kinder sich vonLiebhabereien, oder gar von deren Bannsprüchen und rücksichtS-
^ Eigenwillen leiten ließen, bedarf keiner Widerlegung . Die That -
» » ungleichen Vertheilung ist aber weder neu und auffällig,
^

>ür Karlsruhe cigenthümlich. Darum dürfte es auch unnölhigihrer Beurtheiluug die gegeuwärtigen hiesigen Pfarrer und
durch die Gemeinde mit herein zu ziehen. Eine solche Ver «

^
hüt in der Zutheilung der zu unterrichtenden Kinder hat hier>»her bestanden , eine vorgeschlagene Aenderung der Konfirmanden -wurde bekanntlich schon vor 1 '/, Jahren gerade von unserer

Vertretung selbst abgelehnt, und in allen größerendüadens wie des übrigen Deutschlands , wo der Konstrmanden -unter mehreren Geistlichen frei steht, zeigen sich ähnlichewie hier.

A Freiburg , 25 . Okt. Unsere neue Wasserleitung ist
nunmehr bereits in allen Straßen der Stadt auSgeführt und zahl¬
reiche Häuser befinden sich schon im Besitze von Brunnen aus der-
selben . In wenigen Wochen dürfte dieses große Unternehmen seine
glückliche Vollendung erreichen. Nur das auf dem Schloßberg zu er-
stellende Hochreservoir wird erst im Frühjahr fertig werden. Heute
Nachmittag machte die Feuerwehr bei Gelegenheit ihrer Hauptinspeklionauf dem Karlsplatze Versuche mit einem Hydranten der neuen Leitung ;
dieselben fielen sehr befriedigend aus . Die Stärke und Höhe des
Strahles erregten die allgemeine Bewunderung der zahlreichen Zu¬
schauermenge. Die Nutzbarmachung der Wasserleitung zu Feuerlösch¬
zwecken ist von dem höchsten Werthe und wird voraussichtlich von gro¬ßem Einfluß auf die Gestaltung deS Feuerlöschwesens überhaupt sein .
Auch mit einem vor einigen Monaten angeschafften sogen . Extinkteur
machte die Feuerwehr heute die ersten Proben und war das Resultatein sehr befriedigendes, in wenigen Sekunden wurden große in Brand
gesetzte Holzstöße durch den den Extinkteur bedienenden Feuerwehr¬mann vollständig gelöscht. Der Werth solcher Extinkleure für Theaterund ähnliche Anstalten ist nicht zu unterschätzen, da dieselben die
augenblickliche Bewältigung eines auSgebrochenen Brandes von noch
geringerer Ausdehnung ohne jegliche Anstrengung ermöglichen.

heißt , daß der Karlistenführer Mendiri, welcher i« die Händeder Alfonistm gefallen ist und gefangen gehalten wird , sichzur Unterwerfung unter den König Alfons angeboten hat,wofern man ihn aus freien Fuß setze.
* Karlsruhe , 26 . Okt. Am nächsten Samstag den 30 . d . wird

Frln . Anna deBelocca das schon vor einiger Zeit erwarteteKonzert im großen Saale des Museums abhalten. Ueber daS bis-
herige Leben der jungen Dame , ihre musikalischen Studien und dieErfolge bei ihrem Auftreten in Paris schreibt die „ Post" : Der Nameist eine leichte Umgestaltung ihres wahren Namens , denn sie ist dieTochter eines ausgezeichneten Gelehrten , des Staatsralhs v . Bellockhin St . Petersburg . Unter glücklichen Verhältnissen lebend , konnte derVater seiner Tochter eine vorzüglicheErziehung durch die besten Lehrerangedrihrn lasten. Sie lernte , fast noch Kind, süns Sprachen und kul-tivirte die Malerei — Alles in den Pausen , welche ihr das StudiumdeS Gesanges ließ. Ihre erste Lehrerin war Madame Nisten- Salomonin St . Petersburg , deren Werk später durch die besten Pariser Pro¬fessoren fortgesetzt wurde, bis zuletzt Hr . Strakosch dem jungen Talentden letzten Schliff, der zur Vollendung noch fehlte , gab . Fräulein v.Belocca begann ihre künstlerische Laufbahn zuerst im Odeon, wo sie in

»vermischte Nachrichten.
— Kempen (Provinz Posen) , 15. Okt. Vor dem hiesigen KreiS-

gericht wurde in diesen Tagen eine Strafsache verhandelt , über welchedie „Ostd . Ztg . " also berichtet : Der evangelische Pfarrer Koniecki in
Schildberg hatte in dem zur Feier deS kaiserlichen Geburtstagesbestimmten Gottesdienste des Kaisers mit keinem Worte erwähnt .
Hiedurch hatte sich der Fleischermeister Gerlktz (Soldat aus 1870/71)in seinen patriotischen Gefühlen verletzt gefühlt und dem Pfarrer brief¬
lich vorgehalten, daß, wenn er eS aus Vergeßlichkeit unterlassen , er ein
schlechter Diener Gottes sei , wenn es aber absichtlich aus Feindschaftgegen den Kaiser geschehe, er den Pharisäern gleiche, die da lehren, daßman auch für seine Feinde beten solle , es aber selbst nicht thäten .Nachdem K . dem G . erwiederl , daß er durch Unwohlsein an dem Ge¬bet für den Kaiser verhindert worden , hielt G . in seinem zweitenBriefe sein früheres Urtheil über den Pfarrer aufrecht. Nunmehr er¬hielt G . bin Schreiben des Gemeinde-Kirchenraths, in welchem er kate¬
gorisch zum Widerruf aufgefordert und ihm gleichzeitig mitgetheiltwurde , daß er bis zum erfolgten Widerrufe von der Theilnahme amhl . Abendmahl ausgeschlossen sei. In dem Schreiben , womit G . die
Zurücknahme dieser Exkommunikation erbat, erklärte er, daß durch dieseMaßregel deS Gemeindr -Kirchenraths seine Ehre auf eine ungeheureund schändliche Art verletzt sei. In diesen Ausdrücken fand der Staats¬anwalt ein absichtliche Beleidigung des Gemeinde-KirchenrathS underhob Anklage . Der Gerichtshof erkannte jedoch auf FreisprechungIn den publicirten Gründen wurde das Verfahren deS Gemeinde-KirchenrathS, wenn auch in formeller Beziehung zulässig, doch ein un -geheuerliches . der christlichen Nächstenliebe wenig entsprechendes ge¬nannt , welches einen Mann getroffen habe, der' einen regen kirchlichenSinn bekundet , vo,n lebhaftem Patriotismus beseelt sei und geradedieses letztere Gefühl als den Grund seiner Exkommunikation habe an -
sehen muffen. G. hatte gleichzeitig Beschwerde bei der Kreissynodegeführt , letztere aber den Spruch des Gemeinde-KirchenrathS aufrechterhalten mit 11 gegen 8 Stimmen . Die Sache wird nunmehr vordie Provinzialsynode und In Folge der Appellation des Staatsanwaltsauch vor das Appellgericht in Posen gelangen.

Nachschrift
f München, 26 . Okt . Die Antwort des Kultus¬ministers auf den offenen Brief des Regensburger Bi¬schofs wurde heute veröffentlicht . Der Name des Gewährs¬mannes wird zwar nicht genannt, die gemachte Behauptungjedoch aufrecht gehalten und der Beweis der Richtigkeit durchgenaue Andeutungen und Hinweise aus die betreffendenPfarrerkonferenzen unter Anrufung der Zeugschaft von Ordi¬nariatsgliedern angetreten .
ch Wie« , 25. Okt . Das an der heutigen Börse verbrei¬tete Gerücht , daß die ungarische Regierung mit der Kredit¬anstalt eine große Anleihe abgeschlossen habe, wird inden Kreisen der Kreditanstalt als verfrüht bezeichnet, dochsind die diesbezüglichen Verhandlungen bereits sehr vorge¬schritten.
-s- Rom , 26 . Okt . Den „Italienischen Nachrichten " zu¬folge erbaten einige deutsche Bischöfe vom Vatikan In¬struktionen für ihr Verhalten, um fernere Konflikte mit derRegierung zu vermeiden . Antonelli theilte in einem Rund¬schreiben diese Bitten allen deutschen Bischöfen mit und for¬derte sie zur Meinungsäußerung darüber auf, ob ein mockusvivenäi zwischen den Bischöfen und der deutschen Regierungmöglich sei.Z
ff Turin , 26 . Okt. Der „Gazetta Piemontese" zufolgedankte der Kaiser in einer Depesche von Botzen aus, am24. ds ., dem König für alle während seines denkwürdigenAufenthalts in Mailand erwiesenen Aufmerksamkeiten undhob hervor , der Besuch sei ein historisch bedeutungsvollerMoment , weil sie Beide von der Vorsehung an die Spitzezweier Nationen gestellt seien, die nach langen Kämpfen end¬lich ihre Einheit errungen haben. Der. König dankte als¬bald für die freundlichen Worte, versicherte, die Erinnerungan den werthvollen Besuch werde nie aus seinem Herzenschwinden , und fügte hinzu : von der Vorsehung zur Er¬füllung identischer Mandate berufen, können wir über dieerreichten Resultate nur lebhafte Freude empfinden . Dieähnliche Lage beider Fürsten und beider Völker wird dieBande wahrer Freundschaft immer fester knüpfen.
-s- Paris , 25 . Okt. „ Moniteur " dementirt die Gerüchtevon Meinungsverschiedenheitenim Ministerium , die inFolge eines Artikels des „Journal des Debats" eingetretenwären, welcher eine Kritik der Buffet 'schen Politik enthält.— Die Zeichnungen auf die Obligationen der PariserTramways , südliches Netz, für welche das Hans Erlangerdie Konzession erhalten hatte, haben das Sechsfache des auf¬gelegten Betrages erreicht. — Nach Berichten von der spa¬nischen Grenze wird Brega in Catalonien enge blokirt . Es

dem geistlichen Konzert am Charfreitag einen außerordentlichen Erfolghatte , dann hatte sie di« Ehre , in einer Soiree des Marschall MacMahon einige Stücke anS der „ Semirannde " und „ Don Giovanni "
vorzutragen und dann debütirte sie in der italienischen Oper zuerstals Rosine im „Barbier "

, dann als Cenerentola und endlich als AraceS.Fräulein v. Belocca , deren Erscheinung übrigens durchaus nicht aufeinen nordischen Ursprung schließen läßt , sonder» die man vielmehrfür eine Südländerin halten würde, besitzt einen Mezzosopran von be-
wundernswürdiger Art , sehr umfangreich, kräftig und von besondererSchönheit in dem ernsten Register, wo er, ohne seinen einschmeicheln¬den Charakter zu verlieren, eine prächtige Rundung , Fülle und Farbeerhält .

Frankfurter
Me fettgedruckten Kurse find vom 2

Staatss

Preußen 4 ' /, »^ Obligationen 704
^/« !

Baden 5 "/« Obligationen 103 ' /,
" Ä ? '
^ 3 -/, °/„ Oblig. v. 1842 90 '/, j

Bayern 4 '/, "?« Obligationen 100 M
4"/o „ 24

Württemberg 5"/« Obligat. 105 ' /,4 ' /- °/o . WO'/-
" 4°/» , . -

Nassau 4°/« Obligationen 96
Gr . Hessen 4"/« Obligation. 99 ' /,Oest. 5 »/ Silberreute

Zins 4 '/, °,, 65°),
, S "/, Papierreute

Zins 4 ' ,, °/« ^ 61' /«

Kurszettel .
6 . Okt., die übrigen vom 25 . Ost .)

mpiere.

Luxem- 4' /,Obl . i.Fr . L28kr . —
bürg 4°/o „ i.Thl.L105kr . 94 '/,

Rußland 5-/oOb8gat.v .187V
T L 12 . —

. 5",o do. von 1871 100-/.
„ do . von 1872 —

Schweden4' /, °/o do . i. Thlr . —
Schwelz4' jg"/gBern .Sttsobl . —
R.'Amcrrka6 "/, Bonds

1K82rv . 186S —
, dto 1885r

von 186S 99 '/,. 5°/v dto. 190Sr
( - -^ r v. 1864) 99' /.8°/« Spanilche 17 '/,Volle französ. Rente — .

Aktie« und Prioritäten .
Badische Baak W2-,«
Franks . Bankveri » —
Deutsche Veretnsbank "
Proviuzialdiskonto -
Darmstädter Bank " 0-/«
Oesterr . Natioualbauk 819
Württemberg . VeremsbmÄ 114^
Oesterr . Kredit -Aktie« 116 '/«
Mitt .i»eutschKreditba«k —
Rhci ätsche Kreditbank —
Basler Bankverein 84 '/,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 72 '/«
Stuttgarter Bank —
Deutsche Effcktcnbauk 104' /«
Ostr -deutsche Bank 75' /«4' /,"/, bayr . Ostb. ä 200 fl. 114-/,
4 '/, °/, pfälz.Maxbahn500fl. 114
4"/« Hess. Ludwigsbahn 92
3 ' /, "/« Oberhess. Eisnb .350fl. 72
» 's,östr . Arz .Staatsb . 244 ' /«5 °/» ,» Süd -Lombard. 83'/,3 °/« „ Nordwestb . A . 122'/?5o(,Elisab .Eisub . ä200fl. 144 '/,5«/,Rud . -Eisenb. 2. E . 200sl. 107' /,5°/«Bhhm .Westb.-A . S00fl . 163 '/,Sff« FrzLos .Sise »bah« 136 -,«
Galizier 176 -/,

5' /,Mähr .Grenzb.-Pr . i. S . —
5»/t,Böhm .Wew .-Pr . i. Silb . —
5"/,Elisab .B .-Pr .i.S . I . Em . 78 -/,
S--, dto. , 2.Em . —
5' /, dto. steuerst,neue . 78
5' /, do . (Neumarkt-Ried ) —
5°/,Donau -Drau » 57 ' /.5 °/»Frz . Jos . -Prior . «1A5-/^Kronpr.Rud .-Pr .v.67/68 71' 5 "/«>Kronpr .Rud. -Pr . v . 1869 69
5 < östr .NrdWstb .-P . i .S . 80 '/.5°/v „ „ 1-it . S . —
Vorarlberger —
5' /vNngar.Ostb . -Prior . i.S . 56
50 /Jlngar . Nordostb .-Prior . —
S ' /,ltngar .-Galiz. 64
Ungar . Eis.-Anl . 76 .65
5' /oöstr.Süd -Lomb .-Pr .i.Fr . 79' /»» "/oöstrSLdLomb. -Pr . —
5 °/,österr.Staatsb .-Pr . 97' /,3"i,österr.Staatsb .-Pr . 63' /,3°/,Lrvorn.Pr .,i,tt . <z,v » v , 40' /.b' /. Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe —
4' /- °/« . 97' /,6«j, Pacific Central 86 ' /,6' /, South Missouri 40

r. nLehensrooke « uv Pränttenaaleihcu
Cöln -Mindener 100-Thaler -

Loose 108' /,
Bayr . 4»/« Prämien -Anl . 121 - l,
Badische4 °/« dto. 1A

. 35 -fl. -Loo >e . . 144.6l
Braunschw . 20 -Thlr . -Loose 82.4k
Großh . Hessische 50 -sl . -Lvose —

„ „ 25 -fl .- » 15k
LnSbach-Gunzenhaus. Loose 25.A

Oestr.4°/,250fl.Loose v.1854 108
. S°/,500fl . - „ v.1860 113'/,
. 1VO-fl.-Loose v . 1864 303

Ungar. Staatsloos « 100 sl. —.—Raab-GxazerlOOTHlr .-Loost 80 .—
Schwedische lO-Thlr . -Loose 50 .10
Finnländer lO -Thlr .-Loose 40.80
Meininger 7-sl. -Loose 21 .203°/, OldenbnrgerLO -Thtr^L. 113»/,

Wechselkurse, Gold und Silber .
LoudonlOPfd .St . 4°/, L03 .1l
Paris lov Fres . 4"/« 80.6(
Wieu10VflMr .W .4',,°/« 177 .8t

HollSnd. 10-st.-St . Mk. 16.75- 80Ducaten . . . . . 9.48 —53SV-FraneS-St . . 16.12—16
Engl. Sovereigns , 20.30- 35
Russische Imperial , 16.65 - 70Dollars in Gold . 4 .17—20

> Dollarwupon , —
mz : fest.

Kreditaktirn 354.50 , StaatsblchuEomrnandit 134. —. Tendenz : stul.
Kreditaktien 205.50 , Lombarden

»bank 100.50. Napoleonsd'vr 8.85 '/, .

d ( Schlußkurs) 115 '/, .
eichten in der Beilage Serre ! .

cher Redakteur:
mar in Karlsruhe.

Diskonts . . . l.S . 6 v/g
Preuß .Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . . 16.60—5!

Tend

Berliner Börse . 26. Oktbr
487. —, Lombarden 168 . —, DiSc.

Wiener Börse . 26. Oktbr.
99 .—, StaatSbahn — , Angl,
Tendenz : fest .

New -Hork , 26 . Oktbr. Kol
Weitere Handels »««»,

Verantwort !
Paul Kretzsch

Theater iu Bade «.
Mittwoch , 27 . Okt . Luria von Lammermor , Oper in ZAkten, von Dvaizetti . Anfang ' /s7 Uhr.



/ Todesanzeige .
V .906 . Mannheim .

8 Freunden und Bekannten
E hierdurch die traurige Mit-

theilung , daß meine theure
unvergeßliche Gattin

Frau Anna Hummel ,
geb. Bügele ,

nach kurzem, aber sehr schwerem Lei¬
den heute morgen im Alter von 35
Jahren sanft verschieden ist.

Mannheim , 25. Oktober 1875.
August Hummel .

B .911 . Karlsruhe .

Mittwoch den 27 . Oktober 1871».
Vielseitigen Wünschen za Folge

Xk"Nachmittags-Forste1Iung
'W>

Schneewittchen .
Kaffaöffnung */, 4 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Abend -Borstellung.
Zum zweiten Male :

Der liebe Unket.
Schwank in 4 Akten von R . Kneisel .

Lassaöffnung /̂,7Uhr . Anfang 7 Uhr.

B .835 . 2. Offenbnrg .

Für Kapital Anlagen .
Einen Borrath von Badischen

Eisenbahn - Obligationen in Stücken zu
1000 , 500 , 200 und 10V Thalern gibt zum
Tagescourse ab ohoe Berechnung einer
Geschästsgebühr

die Spinn- «ad Weberei Offenburg.
Ein Bautechniker ,

theoretisch und praktisch gebildet , sucht
Stellung auf einem Bureau oder als Bau¬
führer . Gute Zeugnisse stehen zur Seite .

Näheres bei der Exped. d. Bl . B .902 . 1.
V .903 . 1. Ein mit den besten Referen¬

zen versehener jüngerer Kaufmann , der
deutschen und srauzöstschen Korrespondenz,
sowie der doppelten Buchhaltung vollstän-
dig mächtig, sucht zu baldigem Eintritt in
einem Geschäfte Süd -DeutschlandS, als

Reisender oderComptoirist
Stellung .

Best. Offerten beliebe mau unter Chiffre
r 2215 tz an die Annoncen -Expedition von

ch- in
i B . einzuscnden.

Beschäftigung-Gesuch
B .889 . 2 . Ein der Odersecunda mit

Promotion zur Unterprima entlassener
Schüler sucht Beschäftigung als verpflichte¬
ter Kanzleigehtlse. Näheres bei der Expe¬
dition dieses Blatter .

B .9V8. 1 . Kehl .

Export -Bier
in Flaschen,

Jahre lang bekannt , versende von nun a»
dasselbe um den billige« Preis die Flasche
zu 20 Pfennig .

Zur geneigten Abnahme empfiehlt sich
bestens

I . Weißgerber,
_ Bierbrauereibefitzer in Kehl .

Miettzgefush
L .904,1 . Ein einj. Freiwilliger sucht

Pr. 1 . Nvvbr . u. e . eine möblirte Wohnung
in möglichster Nähe von GotteSaue .
Erst . Offerten unter A1 , 23 durch die Exp.
dieses Blatter erbeten.
«nHtuhrkohlen ,
Ofenbrand , Maschinen » und Schmiede¬
kohlen , beste Sorten , zu gegenwärtig billig¬
sten Preisen empfiehlt

Vnnnvr , Mannheim .
Zu verkaufen.

B .836 . 2 . Eine elegante,
6 Jahre alte , fehlerfreie,
ostpreußische Schimmelstute ,

durchaus zuverlässig und truppeasromm
steht in Folge geänderter dienstlicher Ber -
hältniffe preiSwürdig zum Berkaus in Ra¬
statt . Näheres zu erfahren bei Lieutenant
P etersen , Rastatt , Kirchstraße 8V.

i-j

IDM

MM ' SUMÜI,
8k1d8ltbtLtix ,

8to«s« irkung «ebliessentl
IVuuüouoläule ,

ptr LruuiEnstÄncker .

v .914 . 1. Großer Muscums - Zaai Aarlsruhe .

Samstag den S« . Oktober 18VS .
Erstes und eiuziges

Eo » « « mt
von Fräulein Ä «

Prima Donna der Ztalieaischen Oper in Paris und der Italienischen Oper vom
Theater „6 er Nusestxs " in London,

unterstützt von dem Violinisten Herrn

KamnervirtuoS Sr . Mas . der Kaisers von Oesterreich,
und von

erster Tenor der königl. Oper Sau Carlo i« Neapel.
Programm ,

l . Thril .
1 . Andante L Finale aus dem Concert von . . . . . Mendelsohn.

Borgetragen von Herrn Lai
2. Ar e auS der Oper „ Lucia di Lammermoor " . . . . Donizetti .

8 Ig » » r VNIaaov »
3. Arie des Ärfaccs aus der Oper „SemiramiS " . . . Rossini.

Frln . LZ» ,» a « Lelvee » .
4 . ». Nocturne . Field.

d Zwei Mazurkas . Chopin.
Transcribirt n . vorgctragen von Hra L . IL « inen ^ I

5 . Serenade aus der Oper „ Don PaSquale " . Donizetti .

6 . s . Ave Maria
b> Nomanze auS der Oper „ FigaroS Hochzeit " Volotlb supete Mozart .

Frln . -Au » » So « elowe »
H . Theil ,

1 . Arie ans der Oper „ La Traviata " . Berdi .
8 Igo « r Vlllaavva

2. s. Ständchen . Schubert .
d . Vatse . Chopin.

Transcribirt nnd vorgetrogen von Hrn . L . Uvioea ^ I .
3 . Adelaide . Beethoven.

Frln «I « Selo «««
4. fikrlottv auS der Oper „ Rigolelio " I -s. äouuu « mobile Berdi .

Signor VUI » i»» v » .
5. Serenade . . . . : . Gounod .

Brindisi auS der Oper „Locrezia Borgia " . . . . Donizetti .
Frln eie Kvlvvea .

6. Capricrs . Paganini .
Vorgelrogen von Hrn . L . Itze-knen ^ I

Flügel von Steinway Nachf. aus dem Piauolager Gebrüder Trau .

Eröffnvng des Saals 6 Uhr . Anfang drS Concerts 7 Uhr .

Preise dcr Plätze :
Reservirter Platz 4 Mark . Ilte Abtheilnag 3 Mark . Galerie 1 Mark 50 .

Billete sind vcn heute ab in der Mufikalienhandluug « ou Lad . Fried . Schuster ,
Friedrich- Platz 12 ( Eingang Lrbprinzcnstraße ) und Abends an der Kaffe zu habeo.

Hof- « .LmlstsärberM^ Kuard Httinh ,
Er - Vriazenstr . Nr . 10 Karlsruhe »

empfiehlt zur gegenwärtigen Johr .-Szeit daS Umfärbe « getragener Herrn -
garderobe jeglicher Art , auch im « « zertrennten Zustande, ohne Nachtheil der
Fa ^on, in solider und schöner AuSführnng . V .881 . 2.

V .907 . 1 . Rastatt . Hiermit erlaube ich mir die ergebene An¬

zeige zu machen , daß bei dem am 16 . August d . I . stattgehabten Ver¬
kauf meiner Herdfabrik an die Herren Hs ^ 11 > 1I « I tiat ? < r
auch sämmtliche Aktiven und Passiven auf die Käufer übergegangen find .

Jn ' em ich für das mir in fo reichem Maße geschenkte Vertrauen
bestens danke, bitte ich solches auf meine Herren Nachfolger überzutragen
und zeichne

Hochachtungsvoll
U ^nlLvI .

Siegen, Arnsberg und Cassel zur Einsicht offen und können
^gegen Erstattung der Druckkosten aä 75 Pfg . von genannten L.
! bezogen werden. ^

Elberfeld , den 10 . Ottober 1875 .
_ Königliche Eisenbahn -Direktion .

Bezugnehmend auf Vorstehendes, zeigen wir hiermit an , daß wir
die von uns erworbene, vor 15 Jahren durch Herrn U7i»l4« R
gegründete Herdfabrik in Verbindung mit unserem eigenen Geschäfte
unter der Firma

Unkel, Wotjf L Awijfelhojfer
(RastatLer Herdfabrik)

weiter führen werden. Durch diese Ausdehnung unseres Geschäftes sind
wir in der Lage , alle Aufträge in kürzester Zeit und bester Beschaffen¬
heit auszuführen.

Indem wir bitten , das unserem Herrn Vorgänger geschenkte Ver¬
trauen auf uns übertragen zu wollen , empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll

Herdfaürik.
) Seit 25 Jahren wissenschaftlich anerkannt . )
^ V.403 . Diese Anerkennung gewährte der berühmte Professor der Me- ^
^ dizin vr . JeitteleS in Otmütz dem Hoflieferanten Joh . Hoff in Berlin ^
^ K>V., Neue Wilhelmstraße 1 , wie folgt : Ich habe in meinen Vorlesungen ^
^ aus Ihr Malzextract -GesmidheitSbier aufmerksam g -niacht. ES hätte schon ^
^ längst solches Fabrikat , indem ber Nutzen de- MalzdekaktS in atrophischen Zu - 4
^ ständen anerkannt wird , bestehen sollen. Ich werde dessen auch in Zukunft ^
^ eingedenk sein . 4P

^ VeikanMelle bci Michael Hirsch, Kreuzstraße ^
^ Nr. 3 in Karlsruhe . ^

E - Beräisch -Märkische Eisenbahn.
B .791 . 3 . Es sollen die für das Jahr 1876 erforder¬

lichen Nutzhölzer , Bremsklötze und Hammerstiele
im Wege der öffentlichen Submission vergeben werden.

Termin hierzu ist auf
Donnerstag de» 4 . November « » . , Bormittags 10 Uhr ,

in unserem maschinentechnischen Büreau hier anberaumt, bis zu welchem
Zeitpunkte Offerten frei und versiegelt mit der Aufschrift:

Submission ans Lieferung von Nutzhölzer « re.
eingereicht sein müssen .

Später eingehende Offerten finden keine Berücksichtigung .
Bedingungen , welche der Lieferung zu Grunde gelegt werden , so¬

wie specielle Holz -Nachweisung liegen auf dem ' vorgedachten Büreau ,
ferner in den Werkstätten -Büreaus zu Witten , Creseld , Langenberg,

Fjirimr2 Marl8ÜPfg.I
(Ladenpreis - Mark 25 Pfg.)

liescrn wir : LebenSkunft , eine
vernunftgemäße GesnndbeitSlehre
bei Körpers n Geistes von Pro¬
fessor vr . Jul . Vogel (in Halle) 2.
Aust , mit zahlreichenJllostr . (483
Seiten ) 1873 , in neuem elegantem
Leinwandband mit Gold-Verzie¬
rung , gegen Frauco - Einsenduvg
des Betrag - überallhin franko ,bei Postnachoohme tragen wir die
Hälfte deS PortsS .

N . Badcr «k Co.
Buchhandlung u. Antiquariat

IW .454 . 2 Freiburg 1. Br .

V.vOO . Schloß Mühlhanseu a,E .,
Württemberg .

Großer Fahrniß
Verkauf.

AuS dem Nachlasse der Frau Ldelheide
v. Neubroun wird auf den Antrag ber
Erben di« sehr bedeutende Fahrniß im
Schlosse zu Mühlhausen a.<Enz
gegen baare Bezahlung im öffentlichenAuf -
streiche verkauft, von je Morgen - 9 Uhr an :

Montag den 8. November L. I .
Gefährte , worunter 1 Biktoria - Wagen,

1 Landauer, 2 Coupös , 1 Tilbury, elegante
Pserde- Geschirre, allerlei Fuhr -, Acker- und
Hanbgeschirr; sodann Faß - und Bandge¬
schirr , und allerlei HauS- und Vorrath ;

Dienstag den S. November d. I .
viel Gold nnd Silber , worunter mehrere
golden » Uhren , werthvolle Brillanten , so-
dann Nippsackeu;

Mittwoch den 1V. Novrmlier d . I .
viel Bettgewand nnd sehr viel und seine
Leinwand ;

Donnerstag de« 11 . November d . I .
viele MeudleS oller Art , für SalonS und
gewöhnlichenGebrauch, ein eiserner Kaffen-
schrank ;

Freitag den 12. November d . I .
Bücher, worunter ein König Ludwig Al¬
bum , werthoolle Spiegel , PortraiiS , Por¬
zellan, GlaS ;

Samstag den 13. November d . I .
Küchengeschtrr uud allerlei HauS nnd Bor -
rath ,

wozu KaufSliebbaber entladet.
Den 22. Oktober 1875 .

Gerichts -Notar in Vaihingen a/E .
Schmidt .

Bürgerliche Rechtspflege .
Lesteutlichr Aufforderungen.

W .476. Nr . 22,169 . Bruchsal . Auf
Antrag de- Karl Ludwig Süß von Gra -
den werben alle Diejenigen , welche an den
unten bezeichnten Grundstücken in dem
Grund - und Pfandbuche nicht eingetragene,
anch sonst nicht bekannte dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder sideikommiffarische An.
sprüche haben, oder zu haben glauben, aus¬
gefordert, solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , andernfalls sie
den neuen Erwerbern gegenüber für erlo¬
schen erklärt werden.

1 Viertel Wiesen in der Enge , einers.
Aug. Heil, anders. Johann Decker .

2 Viertel Wiesen ans den Bruchlaler
Stadtwiesen , einers. Michel, anders. Kath.
Hörner . Gemarkung Bruchssl .

Bruchsal den 20. Oktober 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Hank klörrgiStt-Eiuträge .

W .461 . Nr . 11,301 . Baden . Un -
ter O .Z 192 wurde am 9 . d . M . , bezie¬
hungsweise beute , in da- Firmenregister
eingetrageü :

Firma Alois Graser in Baden . In¬
haber : Alois Graser , verheiratheter Kauf¬
mann und Kupker' chmied hier. Nach sei¬
nem Ehevertrag mit Tlviilde, geb. Schurr -
ber , von Baden wirst jeder Ehegatte 30 fl .
in die Gemeinschaft ein , während alles
übrige gegenwärtige uud zukünftige Vermö¬
gen für vertiegenschasteterklärt ist.

Unter O .Z . 189 am 16. d . M . : Georg
Schäfer , Schirmfabrikant hier , iü feit
28 . Seplbr . d . I . mit Anna Schnep f von
Baden verheirathet. Nach ihrem Eheoer-
trag besteht die Gemeinschasl nur auS je
100 M ., welche jeder Eheth-il einwirst , und
auS der künfiigen Errungenschaft .

Baden, den 19. Oktober 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebret ».

Urtheilsverkündungkn .
W .50Z. R .Nr . 11,519 . Kon stau, .

Durch diesseitiges Urtheil vom 11. August
d. I , Nr . 8717 .21 , wurde Friedrich
Harder von Arten der Ungehorsams in Er -
süllung der Wehrpflicht für schuldig erklärt,
und dcßhalb zu einer Geldstrafe von 300
Mark oder im Falle der Unbeibringlichkert
in eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten , so¬
wie in der Kosten de- StrasveifahrenS
und in die Kosten semeS Straf -ollzugS ver-
nriheilt . Da derselbe in der früheren Ver -
öffentlrchung deS Unheils irriger Weise alS
Heinrich Harder bezeichnet ist , so wird
diese Berichtigung dem abwesende » Verur -
theilten bekannt gemacht .

Konstanz, den 13. Oktober 1875.
Großh . bad . Kreis- nnd Hofzericht.

Strafkammer .
F. Mehr.

Ganter .

Bern ». BekanntWacĥ ^
V .878. 2 . Hz . ,

LiegellschastsL
Mgeruu»

. Fol«?
Uch ?r Be? föann ? ^ Er.

die Gastwirthschasl uni, Bicrbro «
de» Bier Jahreszeiten in
zuletzt auf Theodor W cikarl j/
berg käuflich übergegangen ist ^
Wiederabtrelung der Liegenschaft»
Pfandgläubiger , Ae

Montag den 15 November » »
Nachmittags 2 Uhr

'
i« Rathhanse dahier

öffentlich versteigert uud endgiltö,
schlagen , wenn mindestens der SchLk»̂ * '
preis erreicht wird ^

Beschreiban g der Liegenschaft .
Ein zme ßöckigeS Wohn» und Bier«»«

schastSgebSudr mit einer zweistöckig «A '
brauerei , beide mit gewölbtemKeg« .
Scheuer , Stallung , Sommerwirths»,»?
gebände, Kegelbahn, Gemüse- n.
wirthschastraarten , und Hofiaithe.
men 181 Ruthen Maß ballend,
Eisenbahnstraße dahier , neben Maier
und Gaßchen, taxirt . . 24,000

Die SteigerungSbedrngungen können »»
dem Geschäftszimmer deS Unterzeich ^ '
eingesehenwerden. Fremde Steig« « ioden für sich und ihre Bürgen sich M f.?

*
len Bermögen - zeugniffen auSznveiser Die
Lage des AnwelenS ist eine sehr -üM »
und die Gebäulichkeiten in gntew tz,«,h7
auch die Sommerwirtbschast besonders
angelegt , wcßhalb Wir ' hschast uud tzf».
brauerei mit gutem Erfolge betrieb« w«.
den könnten.

Bühl , den 10. Oktober 1875.
Der Großh . Notar

Moll .
V .887 . 2 Nr . 9433 . I l leuH "

Matkrialienlieferung .
Für d -S Jahr 1876 sollen zur Lief«« »

im SoumisfionSweg vergeben werden :
400 Pfd . mittelseiner grauer Spinnhauf.
900 Meter Strohsackleinen , I3L Clm.

'
breit ;

216 Meter feineLeinwand zu Leintöcheni.
180 Ctm . breit ;

24 Stück kleine grobgebildteTischtücher,
1 Meter lang 85 Ctm . breit ;

24 Stück kleine seingebildte Tischtücher,
1 Meter lapg 85 Ctm . breit ;

36 Stück große grobgebildteTischtücher,
430 Clm lang 170 Ctm. breit ;

60 Stück seingebildte Servietten , A
Ouadrat -Ctm. groß ;

80 Stück seingebildteHandtücher , M
Ctm . laug , 45 Ctm . breit;

200 Psd . Bettfedecn Prima -QuaM ;
4 Stück feine Wolldecken , LiOllac.

lang , 180 Trm . breit , bis t M
schwer ;

40 Stück ordinäre Wolldecken , 240W.
lang , 150 Ctm . breit , bis 5 hfl.
schwer ;

500 Psd. Sohlleder ;
50 Psd. Rinbleder ;
25 Psd. Kalbleder;
94 ,ss Meter crvisist Marengotnch P

Männerkleioern ;
126 Meter graues Cöper-Tuch zu RN'

nerkleibern ;
660 Meter divers - Kattune zu Fr»°a»

kleidern;
30 Stück abgepaßte wollene Franei »

Unt ' rröcke ;
54 Stück große wollene Wiutahawi»

cker sür Franc » ;
160 Meter Biber und farbiger M-M

zu Frauenkleiderv .
Die Angebote find versiegelt und tortda

u -berschrist „ Materialirnliksern »«
*

sehen vor dem 2 0 . November l. I
tofrei bei uns einzureiche.,.

Die LikferungSbedingungen sind aus un¬

serer Kanzlei zur Einsicht aufgelegt.
Jllenau , den 24. Oktober 1875 .

Direktion der Gr . Heil- and Pflege -Argot

B.893 . 2 . Nr . 4166 . Konstanz

Großh bad. Sta-tS-
Eisenbahnkn.

Lezirk Konstanz.
Vergebung von Bauar«

Veiten.
D -e Herstellung der zu rund 4S« M

.
veranschlagteu Erd - , Maurer - uw>

hauermbeiten für die Verlängern» ; l . ^
Nadukie nächst der Station s >ngen >"

Sudwisstonswege vergeben werden ,
an schlage , Bedingung ---- - nd Plan-

aui meinem Büreau zur « tnstchk
Offerten find ^ eistegelt , p"

mit entsprechenderAusschrtst oerseh ,

testens d ' S zu dem aus ^
de» 4 . November l. -3-e

Vormittags 11 Uhr,
aus meinem Büi «an »"beraum . .„ K.
einzureichen , in welchem
genwart etwa erschienener «

eröffnet werden. , , . g? -;
K- ustanz, den 22 . Lk -ob-r 18?

^
DerGroßh . Bez-rkS-B-hning -men

« » l f f-

(Mit einer « cilage.)

Drnck » nd Ber .lag der G. Braun ' schen Hojbuchdruckerci .
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